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kreis & quer

Der bayerische Landwirtschafts-
minister sagt, Bayern kennt

man in der ganzen Welt. Und dass
die bayerischen Bauern daraus viel
zu wenig Profit schlagen und ihre
Milch und ihr Schweinefleisch bloß
auf den europäischen Markt
schmeißen, wo ihnen keiner was da-
für zahlt. Oder jedenfalls viel zu
wenig. Dabei würden bei Lebens-
mitteln „made in Bavaria“ wahr-
scheinlich viel mehr Leut’ zuschla-
gen. Freilich, mit Käs’ in China und
Schweinernem in muslimischen
Ländern könnte es schwierig wer-
den.

Vielleicht könnten wir sogar et-
was aus unserer landwirtschaftli-
chen Überproduktion nach Ameri-
ka verkaufen. Sicher, Fleisch und

Vermarktungsstrategien
Milch haben die selber, aber wenn
man’s geschickt anstellt – da müsste
doch was gehen. Vor allem, wenn
man ein „Event“ draus macht. Eine
Kirchweihfeier zum Beispiel, die
nur mit original aus Bayern impor-
tierten Kiacheln begangen werden
darf. Oder natürlich ein Volksfest
wie das Oktoberfest: Das gibt es
zwar schon in der einen oder ande-
ren amerikanischen Stadt – ist aber
sicher noch ausbaufähig. Dazu
können bayerische Betriebe Bier,
Schweinshaxen, Kas, Dirndl und
Lederhosen bis Größe XXXXXXL,
Haferlschuhe, Trachtenhüte und so
weiter liefern.

Bayerische Feste nach Übersee
vermarkten funktioniert nicht, mei-
nen Sie? – Wir kaufen doch neuer-
dings am 31. Oktober auch brav die
Süßigkeitenregale leer, damit wir
den abends an der Tür klingelnden
Halloween-Kindern etwas in ihre
Tüten füllen können. Und woher
haben wir’s gelernt? Richtig. -pah-
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„Wichtige Dokumente haben gefehlt“
Frei-fließende-Flüsse-Gruppe des Bundestages kam zur niederbayerischen Donau

Straubing-Bogen. Die Donau
im Spannungsfeld zwischen Hoch-
wasserschutz, Lebensraum und
wirtschaftlicher Nutzung – darum
ging es bei einem Besuch der parla-
mentarischen Gruppe „Frei fließen-
de Flüsse“ gestern in Reibersdorf.
Der Gruppe gehören rund 40 Bun-
destagsabgeordnete aller Parteien
und über 40 Verbände und Vereine
an. Zahlreiche Vertreter von Politik,
Naturschutz- und Sportverbänden
diskutierten bei dem Ortstermin
über mögliche Änderungen beim
Donauausbau.

Die Deggendorfer Bundestagsab-
geordneten Rita Hagl-Kehl (SPD),
die gleichzeitig Vorsitzende der
Gruppe ist, hatte den Ortstermin
initiiert. „Wir wollen helfen, zwi-
schen den verschiedenen Zustän-
digkeitsebenen, Experten und Mei-
nungen zu vermitteln“, erklärt die
Politikerin. Der sanfte Donauaus-
bau – gemäß der Variante A – ist seit
Anfang 2013 zwar beschlossene Sa-
che, Klärungsbedarf gebe es aller-
dings immer noch.

Ärger über fehlende Bilanz
Georg Kestel vom Bund Natur-

schutz kritisierte, dass im vergange-
nen Jahr nicht alle relevanten Un-
terlagen des Planfeststellungsver-
fahrens öffentlich ausgelegen seien.
Die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz
habe nämlich gefehlt. „Wir konnten
also überhaupt nicht einschätzen,
ob genug Ausgleichsflächen geplant
sind.“ Erst im Nachhinein habe der

Verein festgestellt, dass einzelne
Maßnahmen nicht erfasst oder
falsch bewertet wurden.

Ein weiterer Streitpunkt sind die
Kolke: Ein Kolk ist eine Vertiefung
am Grund eines Gewässers, die
durch die Strömung entsteht. Sie
sollen im Rahmen des Donauaus-
baus aufgefüllt werden. „Viele
Fischarten können ohne diese tiefen
Stellen aber nicht überleben“, er-
klärt Jörg Kuhn vom Fischereiver-
band Niederbayern.

Und auch Kestel betonte die Rolle
der Kolke: „Ohne die notwendige

Tiefe geht Vielfalt verloren.“ Ledig-
lich zwei Kolke zwischen Straubing
und Vilshofen sollen den Unterla-
gen zufolge verschont bleiben. Zum
Ärger von Kestel sei es in Wahrheit
aber so, dass die zwei angeführten
Kolke schon in der Vergangenheit
einfach aufgefüllt worden seien.
„Meiner Meinung nach ist das ille-
gal gewesen.“

Die Vertreter der Schifffahrt be-
fürchten hingegen, dass durch die
Kolke zu viel Material abgetragen
wird und Probleme für die Schiff-
fahrt und das Grundwasser entste-

hen. Gerhard Nagl, Sprecher des
Danube Environmental Forum, plä-
dierte dafür, sich am Nachbarland
Österreich zu orientieren. „Dort
werden Binnenschifffahrt und Öko-
logie als gleichwertige Ziele behan-
delt.“ Und Reinhold Maier vom Be-
zirksfischereiverein Straubing
pochte darauf, sich besser um beste-
hende Altwasser zu kümmern, nicht
nur neue zu planen. Zudem brauche
jede Staustufe einen Fischpass.

Hochwasserschutz als Ziel
Konsens herrschte aber beim

Hochwasserschutz: Dieser sei in je-
dem Fall notwendig. Prof. Dr. Hu-
bert Weiger, Vorsitzender des Bund
Naturschutz in Bayern, betonte au-
ßerdem, dass man sich über die ge-
meinsamen Gespräche freue. „Das
ist nicht selbstverständlich.“

Reinhard Klingen vom Bundes-
ministerium für Verkehr erklärte,
dass die diskutierten Maßnahmen
zwar nicht mehr in das aktuelle Ver-
fahren aufgenommen werden kön-
nen, weil es dafür zu spät sei, um-
setzen könne man sie dennoch.
„Zeitlich bewegen wir uns dann im
Jahr 2017 oder 2018“, gab Klingen
an. Er bat außerdem um Verständ-
nis: Die Donau verbinde 15 Länder
miteinander und sei deshalb enorm
wichtig für die Schifffahrt.

Nach dem Termin in Reibersdorf
ging es für die Gruppe weiter nach
Fischerdorf (Kreis Deggendorf).
Auch dort wurde über lokale Beson-
derheiten und Maßnahmen beim
Donauausbau diskutiert. – men–

Der Vorsitzende des Bund Naturschutz in Bayern, Prof. Dr. Hubert Weiger, MdB Eva Bulling-Schröter (Die Linke), Reinhard Klingen vom Bundesministerium für
Verkehr, Georg Kestel vom Bund Naturschutz Deggendorf und MdB Rita Hagl-Kehl (von links) beim Ortstermin in Reibersdorf. (Fotos: men)

Georg Kestel (links) zeigt einen Längsschnitt der Donau, auf dem auch die Kolke
sichtbar sind. Neben ihm stehen Josef Kastenhuber vom ökumenischen Ar-
beitskreis Lebendige Donau Niederalteich, Miriam Vogl von Freundinnen der
Donau und MdB Eva Bulling-Schröter (Die Linke).

Der Nachwuchs zeigt, was er kann
173 Prüflinge treten um die Leistungsspange der Deutschen Jugendfeuerwehr an

Straubing-Bogen. (ih) Das
Sportgelände in Straßkirchen an
der Paitzkofener Straße 44 ist am
morgigen Samstag Treffpunkt für
die Jugend der Landkreisfeuerwehr.
Von 9 bis circa 13.30 Uhr werden die
Prüflinge zum Erwerb der Deut-
schen Jugendleistungsspange
(DJLS) antreten. 173 Teilnehmer
wurden von 28 Ortsfeuerwehren in
22 Gruppen aus allen Bereichen des
Landkreises gemeldet. Zuschauer
sind erwünscht, wie die Feuerwehr-
führungsriege des Kreisfeuerwehr-
verbandes mit Vorsitzendem KBI
Werner Schmitzer und Kreisbrand-
rat Albert Uttendorfer betont.

Das Organisatorenteam rund um
die Deutsche Jugendleistungsspan-
ge (DJLS), die Bereichsjugendwarte
um Ludwig Reitinger jun., Matthias
Buchner und Josef Solleder freuen
sich auf viele Interessierte, beson-
ders auf die Eltern der Prüfungs-
teilnehmer und alle Feuerwehrleute.
Mit dabei sein werden auch politi-

sche Mandatsträger sowie Vertreter
der Bezirksfeuerwehr.

Auszeichnung für junge
Leute, die sich engagieren
Nur alle zwei Jahre haben die Ju-

gendlichen im Landkreis Strau-
bing-Bogen die Chance, die Deut-
sche Jugendleistungsspange abzule-
gen. Diese Leistungsspange soll
Prüfstein und Auszeichnung für
junge Menschen sein, die sich schon
frühzeitig als Einzelne in eine Ge-
meinschaft einfügen und in ihr Ver-
antwortung übernehmen. Sie wird
vom Präsidenten des Deutschen
Feuerwehrverbandes an Bewerber
im Alter von 15 bis 18 Jahren verlie-
hen, die sich mindestens ein Jahr in
der Gemeinschaft einer Jugendfeu-
erwehr bewährt und die geforderten
Leistungen erbracht haben.

KBI Werner Schmitzer hat zu-
sammen mit Kreisbrandrat Albert
Uttendorfer, den besonderen Füh-
rungsdienstgraden der Landkreis-

feuerwehr und den Bereichsjugend-
warten sowie der Ortsfeuerwehr
Straßkirchen diesen Tag am Sport-
gelände Straßkirchen vorbereitet.
Bereits ab 7.30 Uhr treffen die Wett-
bewerbsgruppen am Sportgelände
ein und melden sich an. Die offiziel-
le Eröffnung der Veranstaltung ist
um 9 Uhr.

Die Leistungsbewertung er-
streckt sich auf gute persönliche
Haltung, geordnetes und geschlos-
senes Auftreten. Ferner wird auf
Schnelligkeit und Ausdauer, auf
Körperstärke und Körpergewandt-
heit geschaut. Auch ausreichendes
feuerwehrtechnisches sowie allge-
meines Wissen und Können wird ge-
prüft. In allen Sparten wird dabei
eine erfolgversprechende Gemein-
schaftsleistung der Gruppe gefor-
dert, bei der der Starke dem Schwä-
cheren hilft. Die Bedingungen sind
im Einzelnen: das Auslegen einer
Schlauchleitung als „Schnellig-
keitsübung“, Kugelstoßen, Staffel-
lauf, Vortragen eines Löschangriffs

sowie die Beantwortung von Fra-
gen. Auch das leibliche Wohl darf
nicht zu kurz kommen.

Fit sein ist gut, aber
nicht das einzige Kriterium
Die Verantwortlichen des Kreis-

feuerwehrverbandes weisen aus-
drücklich darauf hin, dass das Ab-
legen der Deutschen Jugendleis-
tungsspange keine Sportveranstal-
tung ist. „Als Feuerwehrmann fit
sein ist gut und wichtig“, betonen
die Bereichsjugendwarte. Damit
verteidigen sie die Prüfungspunkte
„Staffellauf und Kugelstoßen“ als
sportliche Betätigung, die von eini-
gen Feuerwehrkameraden umstrit-
ten betrachtet wird. Wunsch und
Ziel der Veranstalter ist es nicht zu-
letzt, der Bevölkerung den guten
Ausbildungsstand der Feuerwehrju-
gend zu zeigen und auch die in die-
sem Jahr nicht teilnehmenden Feu-
erwehren zum Mitmachen in zwei
Jahren zu ermuntern.
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